






















































Erichs von S-chs.» ISltS (Herzog z„ Schleswig, Herzogin« Schleswig, die gemein.» Sndjnl..., °, ° Oş 
S. 372), die Verhandlungen zu Urnehöved 1397 (Herzog zu Schleswig, Herzogtum zu ^ wig o 
zu Schleswig und Südjütland, das Landestiug zu Urnehöved in Südjütland, a. a. O. S. 38o TT)- 

von Tyne heißt 1381 iustitiarius ducatus Klesviceiisis, 1397 Drost in Südjütlan (v, L> ' 
S. 23. 27). 1393 wird der Drost bezeichnet als „Drost des Herzogtums zu Sch eswlg , 

„Drost über Südjütland" (Urkundens. II, S. 372. I, S. 313). 

IV. Grenze» und Umfang des Herzogtums. 
Daß beide Benennungen, Jutland und Schleswig, neben einander üblich waren, zc g ch 

Zeugnis des Bischofs Heinrich von Schleswig, welcher die Grenzen des Herzogtum. I “ 0 ^ 

beschrieb: territorinni a. dumine Leuingesaue (Leivensaue) mcipiens et i1 t 
. slneatus Slesvicensis sive Jutie 

terminans ... est specialis ducatus, vocatus communiter et appellatus ane 

Diese Grenzbestiminung gilt auch für frühere Zeiten. Es fragt sich, se>t wann südliche 

von Jütland als abgesonderter Landesteil betrachtet wurde. Die geographische 1 " gingen Im 
Südjüten, die sich bei manchen Chronisten findet, kann für diese Frage ^ 
14. Jahrhundert war das Tiug zu Urnehöved politischer und rechtlicher Mi te P des 

hatten nach dem Vertrage von 1306 die königlichen Bauern Recht zu suchen (O ’J ' ' t f 

Miete 1393 Erich von Sachsen auf seine Rechte, und dort übertrug ^ lso! 

den Herzog Gerhard (Urkundens. II, S. 372. 38.) stJ °i1 im h ^ ans Reich apellieren 
1254—1255 konnten des Herzogs Unterthanen von ihm und dem T g Z ^ Gramm S. 248, 

lH-II- II. 74. H-ils-ldl I>. 246,. All--- Angaben smd s-aglich-, M f,jrde Erich Sunn ill Ur- 
ward. Harald K.sia I>35 i° »'». ,um KUn.g llach So-n .lag w ab([ 

—‘ plocito lUI.nM. (*»I CI, ^ .°?.l!'°»d---"Tin-!.°».a. »>- 
luxla »ipanr l,. Endlich ward- nach d.llo S. 173 Rnlll b, ll«2 sono ^ ^ z.hĢnderl 
auch zu Urne als »önig all-rlanat, Alls allen diesen .lllgadell ,olgļ iool,, loü,er-n Her,«,. 
,» Urne ein Ting gegeben hal, ob aber daiiials dieses Ting für de» ganze» Uluf‘ B, “ ' “ 
Ulllls Schleswig den bol.l.sche... rechtlichen Mittelpunkt gebildet hal. "»ft-«•>- 

König Waldemars jütisches Lov galt fnr ganz Jutland, dagegen bc0i ^ Nehmen 
Erich Glippings 1284, Erich Menveds 1304 und Margaretas 1396 unr auf - ) > 

wir dazu, da» ers, IL-.4 oder 1255 ein besonderes Eentrnnl snr Slld.-lland n°chwe - u s ķ Walde, 
der Schluß, daß di. Enlioielelang Sndjiillands zu ........ besonde-e» Ö 
mars II Tod füllt und ein. Folg. °°» de« Bersahren war, das er ... B. n ans - »»• Boldin. 

Di. Nordgrenz, des Herzogtilms bildete dl. Schottb.,rg.r An. lllld u - ķajesļaļSbàchell 
Eine Verordnung aus Christophs I Zeit (1252—1255), unterscheidet, °) " ° m 
ndrdlich oder südlich boa der «... (Schott».,rger Ane, -age,lagt werd. ^ . J, ‘ 
gelang ans de Zeel Christophs II «Ş » Schollbnrger An. als ........ - , °g ' 

551). Die «ist. iider 'königlich. Einnahmen in Waldemars Rach den «ist... 
nennt solche aus Kolding, Ripen und Mannöe, weiter nach Suden geh s 

;; i«. ìäTä -< *-«***•"■ 



über das Krongut ') lagen Bröns (bei Ripen), Gram undDHadersleben im Herzogtunie. Ripen dagegen 
hat nie zum Herzogtum gehört, Christophs II Handfeste 1320 rechnet diese Stadt zu Nordjütland (Aa'rs- 
beretn. II, 10). 1260 bestätigte Erich Glipping das Ripener Stadtrecht"). Zu Ripen gehörten von 
alters her List und Mannöe und der ganze Forstrand (Strandrecht) zwischen List und Ripen, was Könia 
Erich 1292 bestätigte (Urkundens. II, S. 519. Kinch, S. 110 ff). 

Die Westgrenze des Herzogtums bildete das Meer, aber Friesland und die friesischen Inseln ge¬ 
hörten nicht zum Herzogtum. Totus census in Frisia pertinet ad regem, sagt das Erdbuch (S. 46. 
Bgl. S. 19). Bon den vier Salzbrennercien daselbst ivar eine herzoglich, drei königlich. Das Schleswiger 
Stadtrecht unterscheidet Frisones de lege Frisonica und de lege Danica und legt den ersteren als Fremden 
einen höheren Zoll aus (Thorsen, gamle Stadsretter, S. 10. 11. 18). Bon einem Zuge Erich Pflug¬ 
pfennigs gegen die Friesen berichten nur die amial. Lund, ad 1250. König Abel fiel 1252 tin Kampfe 
mit den Friesen. 1263 schlossen sie auf eigene Hand ein Bündnis mit Hamburg (Hasse 11, 224), in dem 
Gelcitsbriefe Herzog Waldemars für die Bremer 1284 werden die Friesen neben den Unterthanen des 
Herzogs besonders genannl (Hasse 11, 660. Brem. Urkdb. 1, 419). 1313 gab Herzog Erich seine An¬ 
sprüche an Friesland auf3), 1314 beklagte er sich aber bei dem Grafen von Flandern, daß einige von 
seinen Friesen (Frisones nostri) im Lande des Grafen beraubt worden seien (Hasse 111, 290. Hans. Urkdb. 
11, 243). 1314 gab König Erich mehrere Berordnungen für Friesland 4), 1331 waren zwei Ritter von 
Christoph II mit Friesland belehnt, 1332 verpfändete Christoph II die Königsfriesen an Graf Gerhard, 
und 1333 gelobten mehrere friesische Harden dem Prinzen Otto, Christophs 11 Sohn, Treue3). 

In mehreren Feldzügen hat Waldemar Atterdag die Friesen unterworfen, 1344—1374«). Bor¬ 
übergehend stand aber die Edomsharde unter Herzog Waldemar (1355), und 1358 war sie den Holsten¬ 
grafen Unterthan (Urkundens. II, S. 440. 403). 1376 belehnte König Albrecht die holsteinischen Grafen 
mit Friesland (a. a. .O.. S. 316), 1377 unterwarf sich die Bökingharde den Grafen (a. a. O. S. 407) 
Rach Detmars Angabe ivurden die Königsfriesen 1386 den Grafen überlassen, und 1397 bei den Ber^ 
Handlungen zu Urnehöved werden sie zum Herzogtum gerechnet (a. a. O. S. 385 ff). 1398 war Gras 
Gerhard Landesherr in der Edoms- und Beltringhardc (Urkundens. 11, S. 410). In den Kriege» 1405 
bis 1435 standen die Friesen meistens auf herzoglicher Seite, hatten aber wechselnde Schicksale. 1406 
befahl die Herzogin Elisabeth ihnen, der Königin Margareta zu gehorchen, der Bergleich 1411 überließ 
fast alle Harden dem Könige, 1414 unterwarfen sich die Eiderstedter Dreilande dem Herzog Heinrich und 
1418 die Edoms- und Lnnvenbergharde 7). 1421 klagte der Herzog, der König enthalte ihm Sylt und 
Föhr vor, der König hatte dieselbe Klage gegen den Herzog wegen der Pellworm-, Beltrings- und Wied- 
richsharde ch. Bei dem Processe von 1424 beanspruchten beide Parteien Friesland, und Kaiser Sigismund 
sprach es dem Könige zu '-’). Die Lübecker Übereinkunft von 1425 bezog sich nicht ans Sylt und Föhr 
welche damals herzoglich waren (Sejdelin 1, S. 375 f). 1426 waren fast alle Harden dem Herzoge 
Unterthan, und der Wordingbvrger Friede 1435 übertrug an Herzog Adolf das Herzogtum mit Friesland 
nur List und Westerland-Föhr blieben königlich (Michclsen S. 595. S. 600 ff. IW. Dan. 1 3469. 
3573. v. Stemann 111, S. 51 ff). 

Die Ostgrenze des Herzogtums bildete die Ostsee. Alsen gehörte nicht zu deitiselben. Das Erd¬ 
buch rechnet die Insel zu Fünen und nennt Ketting und Klinting als Krongut (S. 26. 46). Nach 1227 
wurde Albrecht von Orlamünde mit Alsen belehnt, seine Güter daselbst fielen 1245 nach seinem Tode an 
Waldemars II Söhne (Hasse 1, 472. 655). Die Herzöge haben mehrfach Ansprüche auf Alsen gemacht, 
vermutlich auch zwischen 1286 und 1296 die Insel vorübergehend in Besitz gehabt, ihre Ansprüche aber 
1285, 1286 und 1296 aufgeben müssen (s. oben S. XIII. XV. XVI). In welchem Jahre Alsen an das 
Herzogtum gekommen ist, läßt sich nicht bestimmen. 1334 erteilte Herzog Waldemar einen Schutzbrief an 
Frelle Hakenson in Sonderburg und befreite dessen Güter von landesherrlichen Diensten und Abgaben 
Regg. Dan. I, 2123. Suhm, Hist. XII, S. 394). 

') O. Nielse», Kong Waldemars Jordebog. S. 45. Hasse II. 076. not. 097. 
2) Bist. Kinch, Ribe. Hasse, Quelle» des Ripener Stadtrechtes. Hambnrg-Leipstg 1883. 
3) Hvitfeldt III. 169. Regg'. 0»»- > 1783. Hasse III. 275. Michelse», Nordfriesland im Mittelalter, staatsbürq. 

Magazin. VIII. Ş. 535. 
') Regg. I);m. I. * 1071. Hvitfeldt III. 194. Michelsen, Ş. 53(5. 
s) Michelse», Ş. 538 ff. 543 ff. 735 f. Regg. Da». I. 2087. 2088. 2095. Urkunden,'. II. Ş. 82. 403. 
6) Michelsen a. n. O. S. 534 ff. S. 735 f. Urkundens. II. S. 400. Regg Dan. I. 2243 2240. 2381. Hvitfeldt, III. 023 
'1 Michelsen, S. 507 ff. 050. 054. 058. Sejdelin, I. Ş. 182. 104. 
*) Sejdelin, I. S. 203. 2N«>. 287 ff. Noodt, Beiträge. II. Ş. 428 ff. 
") Sejdelin, I. S. 297. 332. 354. ?gb. VII. 397. 
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1344 verpfändete er Elstrup auf Alfen an Marquard Sivanow l3o7 ^^^^robertt^Waldeiuar 
außer Elstrup und Borigsteth an Knut Frus (v. Stemann IN, S- /^kundens II, 235. 288). 
Atterdag die Insel, überließ s,e à m,t Sundewitt an die Herzogin Rik d . (U J seitens König 
1373 ivar Verzog Heinrich tut Besitze der >Msel (a. a. O. S. D-tinars Bericht über die 
Albrechts 1376 bezog sich ans Alsen und alle Inseln (a. a. S. ^ ^ J ~ bie Verhandlungen zu 
Belehnung 1386, der Wordingborger Vergleich 1392, die Verzichte 13. - Inseln" 
Urnehöved 1397 gedenken der Insel nicht speciell, die letzteren nennen "be rSeidelin I S. 182. 
(a. a. O. S. 385 ff). 1411 war die Herzogin Elisabeth im Besitze der p ) I (,RSeibelin 
215 ff). 1424 wird die Insel von königlicher und herzoglicher Seite zum Herzog1 .A. ,~ 
I, S. 332. 335. 354. 358 f.), wenn auch einige dänische Aussagen das bestreiten (Se del.n , | 362 m, 
und das Urteil Sigismunds nennt Alsen, neben Friesland und Dämschwohlo ( g• ' '■ «■ 
Wordingborger Friede nennt Alse» nicht speciell (1435), es ist aber ohne Zweifel, i v ' 

Nach dem Angegebenen ist Alsen bis 1296 königlich gewesen, nach KnÄ'nir Zrit "herzog 
Urkunden der Herzoge auf Alsen ausgestellt sind '), kann iveder beweisen daß î Dod ans 
lieh war, noch das Gegenteil. Indessen ist wahrscheinlich, daß Alsen bald nach ~Ums jnsuiis», 
Herzogtum kam, denn in der Belehnungsurkunde für Gerhard 1326 heißt ev «c Lanaelaud 
und 1333 trat Herzog Waldemar alle Insel» südlich von Middelfart an Gerhard ab, außer ^„gerauo 

şiàşi. b(3 E.dduch,s z« 5-üiieii Md ,»t KW « »«Ģ E,dM 
(S. 25. 46). 1331 war es im Pfandbesitze des Grafen Gerhard (v. Stemann ^ r, f; Lmen gjs er 
bestimmt, daß einige Ritter Aeröe und Skanderborg zur Hand des Grafen ri0 )" U au bie ^ulftcn^ 
Langeland erhalten werde (Urkunden,'. II, S. 83). 1340 verpfändete König W">'" ^„zogtum gehörten, 
grafen (a. a. O. S. 198). 1376 ivard es nicht zu den Insel,, gerechnet, mich, - ^sel der 
ein besonderer Vertrag versprach eS aber den Grafen (a. a. Q. S. 316 M- ' '. ^ e- ^oain Elisabeth 
Krone, 1398 dem Herzog Gerhard'). 1411 wurden Aeröe, «Isen unb StobtH« £« bic 
gegeben (Sejdelin I, S. 182. 215). 1424 rechneten Zeugenaussagen von ^ ^jchsmnndS Spruch 
zum Herzvgtume, wohl mit Unrecht, da sie weder in den dänischen Zeugnissen, ş b Ķronc, 
besonders genannt >vird (Se,delin, l, S. 358 ff). Der Wordingborger Fnned l.e Ueroe i ^^^1443 
1439 übergab der dänische Reichsrat die Insel dem Herzoge Adolf, was durch die - „^27 :;o45 3712). 
bestätigt wurde (v. Stemann, III, S. 51. Jensen-Hegeivisch, S. 11. 13. 'ķ, ĶeenstrnU Studier, 

Femarn war zur Zeit des Erdbnches (S. 38. 49. 76) dänisches Krong'6 
Ş. 429 ff). 1237 war Waldemar mit seinem Reichsrate daselbst (Hasse I, ü2U o4ll). rfricfiä ri249 
zuge Erich Pflugpfennigs dahin 1248 (oben S. IV) berichten die Annalem Emc ' ^ ^i,it seines 
Juli 28) ist in Femarn ausgestellt (Regg. Dan. 1, 884). 1278 versprach Erich Glipp ö ^^nved dort 
Sohnes Femarn und Samsöe als Morgengabe (HasseII, »39. »40). 130, ?era"" •f «0» Ateeklcnbnrg 
einen Tag zu Verhandlungen an (S. XVII). 1317 hatte der König dem Grafen Hein ) - *noi) 
und seiner Gattin eine jährliche Reute aus Femarn verschrieben (Hvitfeldt, II1,‘233. Uogg• • ' Oor», 
1319 versprach Christoph II den Grafen Johann mit Femarn zu belehnen (AnnaL ; ) ‘ n,fliri)tctcu 
Script. VI, 428. Detinar ad 1320). Das «Machen wurde nicht.n"s6eş>hrt, d-e ^enwr ^ bie 

Jtontst ons «nauieuii nun ull,lul“ W“nv/ i- , ir, oina 
Graf Johann mit der Insel belehnt, seine sog. Handfeste für Femarn datiert Rtbi«, • • ;|u§' seitbcm 
1328 bestätigte Christoph 11 die Belehnung, 1329 huldigte die >z»sel aufs neue de», 6_ I / 
ist sie holsteinisch geblieben (Detniar ad 1326. Urkundcns. Ill, 2. Ş. 5 fs >0 ^ ' s ,_,'den seltener 

Die kleineren Inseln der Ostküste (Erdbnch S. 50 ss. Steenstrnp »9l ff. werden seltener 
genannt. Bei mehreren Belehnungen und Verträgen findet sich der Zusatz «omn oninib Daraus 
1376. 1397. 1440-1443, Urkunden,'. 11, S. 64. 315 ss. 385 ff. Ieusen-Hegew.sch, S .là). 
kann man folgern, daß in, 14. »nd 15. Jahrhundert die kleineren Inseln, welche ss z . > 1 

1256 Herzog Waldemar, Hasse II. >>>. >261 Herzog Erich, Hasse >>. 2No. IM» Herzog -vaidcma,, •• a'H 
756. 152» Herzog Erich. Mecklbg. Urkdb. VI. 4256. 423«. 1326 Herzog Waldemar, Urtnndew. 

u Urknndens. >>. S. 527. non. 

Ş HM IŞ im 
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oebörten »), *u demselben gerechnet wurden. Ob das schon im 13 Jahrhundert der Fall wardst fraglich. 
Allgemein galt bei Belehnungen vermutlich der Grundsatz, daß Inseln,^ welche zu Pferde erreichbar waren, 

als Pertinen; des Festlandes betrachtet wurden (Urkundens. II, S. 75). 
45 An Zeugnissen über einzelne der kleineren Inseln liegen folgende vor: die Ochsenmseln bei Glucks- 

burq waren herzoglich, denn das Wasser bis Brunsnis gehörte dem Herzoge (Flensburg. Stadtr. Thesen. 
S 138 136) Gath in der Schleimündung, jetzt Oehe, wurde 1339 von Herzog Waldemar an Sieg¬ 
fried Sehestedt verpfändet (Urkunden?. II, S. 428) Pytärö (jetzt Beverö) gehörte 1494 zum adeligen 
Gute Gelting einem früheren Krongnte (Jensen, Arch. f. Staats- u. Kirchengeich, der Herzogt 1835. 
Ill S Barsöe wurde 1411 zur Hälfte von der Herzogin Elisabeth an che Königin Margareta 

>iļ>i-ìişändet (Seidelin I S. 176. 179). Aaröe bei Haderleben gehörte im 15. Jahrhundert dem Schles- 
miaer Bischöfe (Lab. VII 488). Endlich kann noch erwähnt werden, daß 1333 Herzog Waldemar alle 
Inseln südlich von Middelsart an Graf Gerhard abtrat, außer Langeland (Urkundens. II,^S. 179). 
' n e n ' Di?Südaren e wurde durch die Eider und Lewensaue gebildet (Hasse I, 434. 435). Das alte 
aus einer Eiderinsel gelegene Rendsburg wurde 1225 an Graf Adolf abgetreten (Vgl. Hasse a a a u. 
4461 Es scheint aber, daß Waldemar II um 1227 Rendsburg wieder erobert hat (Us,nger deutsch-dan 
Kcsch S 403) doch glaube ich, daß Rendsburg im endlichen Frieden holsteinisch blieb, denn Bischof 
Brilno von Olinütz, Adolfs IV Bruder, bezeugte 1266, daß er als Hamburger Dompropst (1229-1245) 
Patron der Rendsburger Kirche gewesen sei (Hasse II, 322). Ob die Patronatsrechte in Rendsburg dem 
Grasen oder dem Dompropste zustünden, darüber ist viel gestritten worden (Hasse II, 962). Der Zu¬ 
sammenhang lehrt also, daß Brunos Zeugnis negativ aussagt, der Graf lei damals nicht Patron gewesen. 
Die aanre Frage konnte aber doch nur aufgeworfen werden, wenn der Graf überhaupt Herr von Rends- 

“Z 5S9„ beit Stiegen 1242-1250 wurde Rendsburg »o» ben Şänen entbert < . »bet, S V> 
S lieii 1252 ei» Schiedsgericht über die Studt entscheiden, weiches diese be den H°>st-t»--n zusprach 
(Hvitfeldt II 221). 1253 sind mehrere Urkunden holsteinischer Grafen in .llendvburg au gestellt worden 
(Liasse II 48—50 53). Rachher kam — in welcher Weise ist unklar — die Stadt an Mathilde (Abels 
Witwe die Schwester der Grafen) Geu.eiuschaftlich mit ihren Söhnen verpfändete ste 1260 Rendsburg 
und den Landstrich rwischen Schlei und Eider an die Grafen. Seitdem blieb^ Rendsburg holsteinifch ). 
Auch die übrigen Besitzungen in Südschleswig sind den Grafen bis zum Aussterben von Abels Stamm 

verblieben?) 

t> ffļŗ.WÄ'ļftSÏÌ SÄ «f 1®»ÖV*V 9Beg.it et, MM. 
ni^îndsborci' Kovenhaqe» ] 850. v Warnstedt, Rendsburg eine holsteinische Stadt u. Festung. Kiel 1850. 

over der »7ste Ren borg^ Kope.chage^ ^„denst II. S.'57 ff. 105. 201. 132. 301 300. Roodt, Beiträge, S. I7o. 

170. 5. Ztschr f schiesw.-hoist. G-sch. VI. Repert. Ş. 111. Jensen-Micheisen, schiesm.-holst. K.rchengesch. 1. S. 29o. 

Der einer Programmabhandlung zugewiesene Raum nötigt mich hier abzubrechen und den Druck 
des zweittu Tel? bS Untersuchungen, bi? staatsrechtliche Steilung der Herzoge betr., aus -me spatere 

Zeit zu verschieben. 
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Schulnachrichim. 

I. Lehrverfassung. 

1. Übersicht über die Zahl der Lehrstunde». 

Lehrgcgcnstände 

Christliche Religionslehre 

Deutsch. 

Latein. 

Griechisch. 

Französisch. 

Geschichte und Geographie 

Rechnen und Mathematik 

Naturbeschreibung.... 

Physik. 

Schreiben. 

Zeichnen. 

Turnen. 

Singen. 

Hebräisch. 

Englisch (fakultativ) . 

msnmmcn 

(2) (2 fakultativ) 
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Winter 1890/91. 
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3. Übersicht über die erledigten Lehrabschnitte. 

Ober-Prima. Ordinarius: der Direktor. 
^ver m Glaubenslehre auf Grund 

Religion: 2 St. S. Kirchengerichte m ausgewahl ^ @eIeļen; aus Goethes Wahr- 

dereonk. Aug. Wiederholungen. Nr. Kehr.^. De«'ly. Ģalotti; Hamburgische Dramaturgie. 

h°i. „„d Dichtung. Shakespeares M s. 
Aufsätze: l. Der Idealist und der Realist Shokclpc°,°s Julnw ^ Straßburg? 4. Welche« Verhältnis 

Welche Beziehungen bestanden zwischen Goethe und Herder wa,ren . ^er die Charakter- de« Tranerspiel« fest? 

znr Handlung haben die Chorgesänge in Sophokles Ant,gone m L Iv ^t) Stolz nnd Bescheidenheit. 8. Hermann« 
6. Sammle nnd ordne die Gleichnisse de« 22. Gesänge« der I.,a-^ ^ ^ zunächst in den Balladen, ge- 

Mntter, nach Goethe« Epo«. w Goethes dichterischer ®«fc ««^* b£ï wandelt, gestaltet, einzeln, gesellet den. 

brauchte» Metaphern. PrüsiingSanfsähe Mich. >"'(0: „Wen er ^ i891: Über die verschiedenen Zwecke 

Chor aller Heroen sich zn". Bestätig, Antigone den àheschen >,«lşi" ^ „ach Hvfmann. Tac. Germania, 
bei Erlernung fremder Sprachen. Reuter. LatklMsch. ^ . Grammatisches und Stilistisches. 
W. Oie. pro Sestio. Tac. Hist. IV (Auswahl). Sprechnbnnge - Grammatisch ^ 

Wöchentlich Exercitien oder Extemporalien. Aufsätze. !■ humauitate in M. Marcello resti- 

minorem fidsse ,|„a,n recent,ium saepe i-’rancogalloruni. ' ^.^^.zMicam median, quandam viam 

tueiKlo „s„s sit, 3. «uibus max,me cansis ad,Inet, videantur, Magnus inditmn sit, non sit, 

sect, «int. 4. (Klassenarbeit.) Quid videatnr m causa esse, cm . ■< . ° „<hm interdmn Ibisse audacian,. 

inditmn Caesari. 5. In Cacsare non minus «|„nm ", * reden» - ì' oxpelloretnr. 7. (Klassenarbeit.) 

(l. t)»i fieri potuerit, nt Cicero, cum opt,me de re publi, a »>"> 11 r;g uouierri non posse (pro Mare. 5). 
Quo iure Cicero dixcrit on,„cs et. Uomanorun, et alionun res f iure Livius »cripserit nescire so 

8. Mauere senibns ingenin exempli» probat,,,-. Ab,I»r,entenans,atz U ' . ' ' Q St Direktor. — Howz, 
an iniral'i.ior ndķi» see,,„dis rebus fuerit Hmunbal (ab ,. ... 28, 12,3,. Ļ Reuter. - 

Oben, Satiren und Episteln, nach fachlichen Gesichtspunkten georrne Dem. Ol. l-3; 

Griechisch, 6 St. Hom. Jl. l--l2 (z. T. in Prwatlekt.-. Lopst ^Wochen ein Extemporale. 
Phil. II. Plato, Phaedon (mit Auswahl). Dhnc. (teàetse) Al Surladèno- 
Wiederholungen aus der Grammatik. Wolff. - Französisch: st. ^ ^ ^ d'Eau. Alle 
mination & prendre par 1'Assemblee; Sur la banqueroute. h. > c»1 ’ __ (fas ): 
3 Wochen ein Extemporale. Grammatlsches und Synonymst. - v - _ 

(MM 0*» * «- rà e. Mac.m.y mştay ol - ■ 
W. Shakespeare, Macbeth. Möller. - Geschichte und Geographie. ì, Geschichte. 

Mittelalters und der Anfang der neueren Zeit' ^-1648. WlederholnM ^^^hematik: 4 St. 
Geographische Wiederholungen: Europa, besonders ^eutschlan . tr . XXXVI Alle 

«à-q°,u°g°u Mw ,nàş d" Gcome.ric und ^ ..- ķ 
14 Tage eine schriftliche Arbeit. Abimrimtenaufgab-n. -.) M,I8.ll. - - _x< n,mil ,ot x + 

soll ein Kreis eingezeichnet und das Verhältnis ihrer ,z-lächc»inhallc lu liinuut im ( ' . Achtbin,del centrisch ans eine 
cot. 8 * = 4 + tg X? 8. Durch eine kreissärn.ige, ... ..... breNe Rel.ostattno „mg saw n.( u , ^ Kühlfläche? 

mir Wasser gestillte Glaskugel (v 1« cm). Wie grast 'st d,e nach de», strahlend» ,g .1 3stt)VC cinc Rente 

4. Jemand zahlt 18 Jahre hindurch jährlich praennmcrnndo eine beslumnte ^»»nne, »" ^rzinslick, angelegt wird? 
v°» 600 Mk. genieße» zu könne». Wie groß ist die jährliche Einzahlung, wen» d,e,eld, , xv_.(, fo ,fL,clli daß 

10 Ollern 18»l; 1. Zwischen die Seite -Ul und M' eines gegebenen Dre.ecks .UN mt * ^ fp 

lix-2AV wird. 2. Verbindet man jeden Punkt einer gewissen Pnnktgrnppe -o fVstelK„ firt) .„sannnen 25 
30 Verbindungslinien. Werden dagegen die Punkte einer leben Gruppe unter sich ^ ^ = 18° 55# ÄH'' 
Verbindungslinien. Wie viel Punkte enthält jede Gruppe? 3. Ein Dreieck \n berechnen ans 1» 



4. Ein Keller von der Form eines Cvliiiderfegmeius, welches durch eine zur Cylinderachse Parallele Ebene gebildet ist, hat eine 
Länge von 9,6 m, eine Breite von 6,5 in und eine Höhe von 2,6 m. Wie groß ist der Kellerraum? — Physik: 2 St. 

Licht, Wärme (II. Stufe). Ausgewählte Kapitel der kosmischen Physik. Sichler. 

Unter-Prima. Ordinarius: Prof. Wolff. 
Religion: 2 St. S. Ausgesuchte dogmatisch und ethisch wichtige Stellen des N. T. Wieder¬ 

holungen. W. Ev. Joh. im Urtext (Auswahl). Wiederholungen. Kehr. — Deutsch: 3 St. 
5. Shakespeares Macbeth in Schillers Bearbeitnng und ausgewählte Stücke aus Lessings Hamburgischer 
Dramaturgie. W. Herders Cid; Proben aus den Dichtern der vorgoetheschen Zeit; Schillers Ab¬ 
handlungen „Über das Erhabene" und „Uber das Pathetische"; Herders Abhandlung „Über den Ursprung 
der Sprache" (z. T.). Dispositionsübungeu und freie Vortrüge. Aufsätze: i, In dir ei» edler Sklave ist, 

Dem du die Freiheit schuldig bist. 2. In wiefern entspricht Schillers „Braut von Messina" den dramaturgischen Gesetzen des 

Aristoteles, welche Lessing im 37. und 38. Stück der „Hanibnrgischcn Dramaturgie" erläutert? 3. Welche Bedeutung hat die 

Gestalt des Macduff für die Entwicklung der Handlung in Shakespeares „Macbeth"? 4. (Klassenarbeit.) Der hat das halbe 

Werk vollbracht, wer seinen Anfang gut gemacht. 5. Wie erscheint das Rittertum in Schillers Balladen? 6. Die Einheit von 

Gedanke und Anschauung in Schillers „Siegesfest"? 8. Ars non höhet iirisorem nisi ignorantem. 7. Cid in seinem 

Verhältnis zu König Sancho. 9. (Klassenarbeit.) Woran erfreuen wir uns beim Lesen der Homerischen Gedichte? Wolfs. 

— Latein: 8 St. S. Cic. Tusc. V (Auswahl). Tac. alt exc. d. Aug. I, 1—40. W. Tac. Germ. 

1—27. Cic. in Verr. IV (privatim Gic. somn. Scip. und praef. luv.). Jede Woche eine schriftliche 
Arbeit, alle 3 Wochen ein Extemporale. Aufsätze: I. a) Ovidianum illml: magna suit quondam capitis reverehtia 

cani inque suo pretio ruga. senilis erat (tast. 1 , 37) exemplis e Ciceronis libro qui 6st de senectute petitis illustretur. 

b) De rebus a 'l’. Labieno legato in Gallia praeclare gestis quid ('aesar cominentariis qui sunt de hello Gallien me¬ 

moriae tradiderit. 2. a) Romanorum rem publicam non unius ingenio, sod multorum, ncque una hominis vita, sod aliquot 

constitutam esse saeculis et aetatibus. (Cic. de re publ. II. 1, 2.) b) Catonis vita e Ciceronis de senectute libro 

adumbrata. 3. a) Rectene iudicaverit Tacitus, cum diceret, postquam Lepidus socordia senuisset, Antonius per li- 

bidines pessumdatus esset, non aliud discordantis patriae remedium wisse quam ut ab uno regeretur. (ab exc. d. 

Aug. I, 9.) b) De Vercing-etorige narratio. 4. (Klassenarbeit.) Euarratur seditio a Pannonicis legionibus a p. Chr. 

n. XIV concitata. (Tac. ab exe. d. Aug. 1, 16—BO). 5. a) Urbs Roma a Romulo condita, a Camillo restituta, 

servata a Cicerone, b) Veteres cur exsilium in maximis malis duxerint. (Cic. Tusc. V, 27, 106.) 6. Tacitus quid 

in Germania de Romanoruin religioue prodiderit, 7. a) Quatenus Tacitus in Germania Ronianorum eultuni mores 

instituta in comparationem vocaverit. b) Tacitus quae in Germanis probaverit, quae vituperaverit. 8. Cicero quanta arte 

Verrinarum quartae exordium composuerit. Q St. Kehr. S. Hvraz, Oden I, II. W. Ill, IV UI Aus¬ 
wahl. 2 St. Wolfs. — Griechisch: 6 St. Plato, Krito und Apologie. Dem. Ol. 1—3. Hom. 
Jl. 1—4, 6, 7,9, 11. Soph. Elektra. Grammatisches und Extemporalien. Reuter. — Französisch: 
2 St. Lektüre: S. Chateaubriand, Itinêraire de Paris à Jerusalem. W. Sandeau, Mile. de la Seiglière. 

Grammatisches und Synonymik. Alle 3 Wochen 1 Extemporale. Möller. — Hebräisch: (fas.) 2 St. 
mit I. — Englisch: (fak.) 2 St. S. Macaulay, Warren Hastings. W. Shakespeare, Julius Gaesar. 

Möller. — Geschichte und Geographie. 3 St. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit bis 
1648. Wiederholung der griechischen und neuesten Geschichte. Wiederholung der Geographie Deutschlands, 
Asiens und Afrikas. Wolfs. — Mathematik: 4 St. S. Analysen planimetr. u. trigouometr. Auf¬ 
gaben; Bardey XXVII—XXIX. W. Stereometrie; Bardey XXXI—XXXIII. Alle 14 Tage eine 
schriftliche Arbeit. Eichler. — Physik: 2 St. S. Mechanik (II. Stufe). W. Schall, Magnetismus 
und Elektricität (II. Stufe). Eichler. 

In Oberseknnda wurden gelesen: Im Lateinischen: S. Gie. pro Marcello; post reditum in 

senatu. Liv. 30. Verg. Aen. 8. Einiges aus den Elegikern nach K. P. Schulze. W. Gie. pro 



Roscio Amer. Liv. 31 Aus«.,. Verg. A-ii. ». - 3.« «Ģ-- «J» 

8, .3, u. s. Ģ.«». 7 «. 24. Ģ«. 
2 u. 3 (Ausw.). — Im Französischen: <2. Mlgnet, Histone 

Le gendre de M. Poirier. p Liv. L Verg. Aen. Hl. 
3n Oîlcrmilcrleïun»«: 3m l'ntcimMcn: S. Cie. en p._ H°». Od. I. 

W. I-ir. >. »° i" Oà. I 11. II. Verg. Am. 1 -3“ 9 ,0 _ »„ Fr-Uz«--: 
W. x«l. Hel, ° .. ° («u-w.,1 Aii.il 4 (Au«.,. 8-. »W 
Michaud, Histoire de 1. premiere croisade, im S. auch iian0ei, ļ ^ n Veig. Aen. VI. 

In Michaelisimlcrfcluudai 3m «-»-imlchkin 6 a,_“/ ' _ ' t u 3 4 .„n-w.,. 
SB, Cie. pro Deiot. Liv. 111. Verg. Ae». II. -S- «à«. 
Hom. Od. 9-1 l. W. Xen. Hell. 2 (Ausw.) Hom. Od. 1, 2 (z. T.). d a 
Première Croisade. Im W. auch Per-niger. einige Lieder. 

der Teiln.».». « ReNgid.smài». « ^ 8,2"/., 
Von der Teilnahme am Tnrnnnterrlcht waren befreit. im S. 34 

im W. 33 unter 392 Schülern = 3,4 ^ 41 Schüler. 
Am fakultativen Zeichenunterricht beteiligten stch UN 44, tm 4L. 

Verzeichnis 
der bei dem Unterricht gebrauchten Lehr- und Übungsbücher. 

St[i«umMcl|VC. Bibel 0. 1 M Ķ - HĢ» «Ş» / 
unterricht in I u. II. Novum testamentum graece, ed. iischendoi 

Biblisches Lesebuch, v 114 bis VI. 
De»,Ich. Hopf und De.tfches Lef.buch ... 11« 6» VI. Wbrterverzeich.is 
Lateinisch. Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik, v. I bls VI. — Keg ,1' — ,Vaake 

der lateinischen Orthographie, v. 1 bis IV. - Köpke, Aufgaben zum Übersetzen, nt - _ ‘ ' 

Aufgabe« 1»>« Üb-rIet-„. 3. TI, iu 11*. - «term..«, Ubimgàch für Ser«. < • „.a Herodol. 
Übungsbuch für Quarta in IV. — L'homvnd. vin illustres, tu IV. — Lclle, 

in V. — Hennings, Elementarbuch in V u. VI. . Leie- 
Gricchisch. Bamberg, Grammatik und Übersetzungsbücher, v. I bis III. 

Hd1' ^ntnüisisch. Ploetz, Schulgrammatik, v. I bis III'. - Ploetz-Kares, Sprachlehre und Übungsbuch, 

v. Ill- bis IV. - Ploetz, Elementargrammatik, in V. L 
Hebräisch. Hollenberg, Hebräisches Schulbuch, in 1 u. II. — Hebrais,c 

Englisch. Schmidt, Elementargrammatik, in II. nèridu v. I bis VI. — 
beschichte und Geographie. Daniel, Leitfaden für den geographtschen ' ,ttr Ge- 

Herbst, Historisches Hilfsbuch, in I u. II. - Eckertz, Hilfsbuch, m IU. - ^ Del.es/Schul¬ 
schichte, in I V. - Empfohlen wird: Debes, Schnlatlas für obere Klassen, v. ' Historischer 
atlas für mittlere Klassen, v. IV bis VI. Putzger, Geschichtsatlas oder Kiepert und Wolfs, H.stortscher 

Atlas w 1 bis IV. Kiepert, Atlas antiquus, in 1 u. H. Kamblk), Stereo- 
Nechnen und Mathematik. Petersen, Stereometrie, m I. (Bts Bucha ^ 

metric, in I'. — Petersen, Trigonometrie, in II. — Bardey, Aufgabensauiin ung, 



___— 

b_ 

Petersen, Planimetrie, in 111" u. IV. — Bis Michaelis noch Kambly, Planimetrie, in Mich.-ķ.) — 

Kambly, Planimetrie, in III'. —Harms und Kallius, Rechenbuch, v. IV bis VI. 

Naturwissenschaften. Kopp, Anfangsgründe der Physik, in I u. II. — Laban, Flora von Ham¬ 

burg, in III u. IV. — Vogel und Müllenhoff, Leitfaden, v. III bis VI. 

Schreiben. Adler, Musterschreibhefte, in V u. VI. 

II. Verfügungen des Königlichen Provinzial-Schnl-Kollegiums. 
1. D. 16. April 1890. Im Aufträge des Herrn Ministers wird eine Anweisung zur Ausführung 

der Lanfübungen übersandt. 

2. d. 13. Mai. Der Herr Minister hat bestimmt, daß Schüler, die ohne Zeugnis einer anderen 

gymnasialen Anstalt in Prima eintreten wollen, sich einer förmlichen Aufnahme-Prüfung unterziehen, 

bei der auch eine griechische und französische Übersetzung anzufertigen ist. 

3. d. 19. Juni. Es soll darauf Bedacht genommen werden, den Zeichenunterricht, der für den 

gesamten Anschauungsunterricht von so großer Bedeutung ist, nach Kräften zu fördern. 

4. d. 4. Juli. Der Herr Minister hat daran gemahnt, daß bei Versetzungen nach Prima und 

bei Prüfungen für diese Klasse Schüler, welche die Anstalt nachher weiter nicht besuchen wollen, nicht 

mit mehr Nachsicht behandelt werden, als solche Schüler, welche die Anstalt fernerhin besuchen wollen. 

5. d. 16. September. Der Herr Minister hat die Erwartung ausgesprochen, daß die Lehrer be¬ 

reit sein werden, sich am Zählgeschäft zu beteiligen. 

6. d. 28. Oktober. Es wird auf eine von Direktor Schlee hergestellte Tafel aufmerksam gemacht. 

7. d. 6. November. Es wird die Genehmigung zur Errichtung eines Bläserkorps erteilt. 

8. d. 20. November. Bestimmungen des Herrn Ministers über sorgfältige Reinigung der Schul¬ 

gebäude. Schnlzimmer und Vorslnre sind täglich, außer etwa im November, Dezember und Januar, 

nach vorheriger Anfeuchtung der Fußböden, auszukehren und im Sommerhalbjahr einmal im Monat 

zu scheuern. 

9. d. 28. November Nach Bestimmung Sr. Majestät des Königs soll am 1. Dezember in Er¬ 

innerung an die 250jährige Wiederkehr des Regierungsantritts des Großen Kurfürsten von den öffent¬ 

lichen Gebäuden geflaggt werden. 

10. d. 6. Dezember. Unter Bezugnahme ans eine Allerhöchste Ordre an das Staatsministerium 

vom l. Mai 1889 wird der Direktor veranlaßt, bei Einrichtung des Lehrplans die Förderung des 

religiösen und vaterländischen Sinnes ins Auge zu fassen. 

11. d. 13. Dezember. Ferienordnnng für 1891. Osterferien: 21. März bis 6. April; Pfingst- 

ferien: 16. Mai bis 21. Mai; Sommerferien: 4. Juli bis 3. August; Michaelisserien: 24. September 

bis 12. Oktober; Weihnachtsferien: 19. Dezember bis 4. Januar. 

12. d. 2. Januar 1891. Der lateinische Aufsatz bei der Abiturienten-Prüfung und die Übersetzung 

ins Griechische bei der Versetzung nach Prima werden nach Bestimmung des Herrn Ministers fortan in 

Wegfall kommen. 

13. d. 16. Februar. Nach Bestimmung des Herrn Ministers sollen künftig lateinische Hausaufsätze 

unterbleiben. Nicht berührt von der Aufhebung des lateinischen Aufsatzes sind dagegen die mündlichen 

und schriftlichen Übungen in der Klasse, sofern dieselben eine allseitige Verarbeitung des sprachlichen 

Materials zu einem freien schriftlichen Gebrauch der lateinischen Sprache fördern und dadurch zum 

bessern Verständnis der Schriftsteller befähigen sollen. 



III. Chronik. 

a. » WT, Ş w»6 do-à Sch-ĢH. D° 

Zeit uurtji'i tibgcictllomii wir, ist hm »och "° >*“ r“9'’1'' b (( ibtt u„1, fein Amt mit „roher 
Ernst B°hm storb, der sei« Steile sei. dem >. 3i„» ntbet !873 b «„ de-sà 

»Uteite. Dirn!.,eit und 8—* — «jt ^„..n, ^ 

mit Geschick genügt bat. Ein freundliches n en . Prüfung der angemeldeten 
Am 14. «„nt b°,°nn das ,,c,,e 8d,,t,«,,r «"/ş'ià b-tdrochi-n. 

Schüler, so weit riesekvett nicht etwa ein Ztnhnw tutet s. .. Untersekunda wiederum, wie vor 
Jnsolete der starken Zunahme an Schülern m-b.. d ° à ° „„nstellimg-ine-dritten 

Ostern 1888, in eine Oster- und Michaelisklasse geteilt werd t. . Herr Dr. Bernhardt 

wissenschaftlichen Hilfslehrers, als welcher Herr ® L mit Genehmigung der vorgesetzten 
übernahm nach Vollendung seines Probejahres von Ostern « J^® Me „ Z,t übernahm auch 
Behörde einige Stunden, ebenso Herr Marxen voi, Michaelis Stunde. während Herr 
Herr Vollbehr, als geschickter Lehrer willkommen geheiß , ^ Erfolge unterrichtet hatte, seine 

Tomby, der Jahre lang an der Anstalt m einigen Sun ergangenen Ruf, am Hnsumer 
Thätigkeit aufgab. Zu Neujahr folgte Herr Marxsen eine übernehmen. Auch Herr Blunk und 
Gymnasium vertretungsweise eine größere Zahl von S un e ^ } m aufgeben, der 

Herr Dr, Bernhardt wollen zu Ostern ihre Thattgkei ° ' freieren Studien, namentlich 
erstere, um an die Realschule in Ottensen überzugehen, der letztere. u» 1 1 Ģiser und gutem Geschick 
im Auslande, hinzugeben. Die drei scheidenden Herren )a en sich ihrer stets freundlich 
und Erfolg an der Anstalt unterrichtet: die Mitglieder des Kollegiums ' 

erinnern und wünschen ihnen glückliches weiteres Fortschreiten rn r jrc ļ im Lehrer-Kollegium 
Sonst haben, abgesehen von der Einrichtung des Seminars, Verändern g ^chsmumer wurden 

nicht stattgefunden. Der Gesundheitszustand war im ganzen e,u erfreulicher. . v ^ n ^ 

auf längere Zeit zu einer Dienstübung die Herren Begemann und HŞ, 

Wachholtz und Dr, Kehr einberufen. Seminars am Königlichen 
Durch Verfügung vom 14. April 1890 wurde die Emnchtnng der praktischen 

Christianeum bestimmt. Sie beruht auf der unter dem - B arz fes^g 1 ^ie praktische Aus- 
Ausbildung der Kandidaten für das Lehramt an höheren Schulen. Danach d ^ sich daran Un¬ 
bildung der Kandidaten ztvei Jahre und besteht aus einem Scm.naiga , Seminarien, welche 
schließenden Probejahr. Das Seminarjahr ist dazu bestimmt, te ftanbtba at b llnter, 

mit vollständigen höheren Lehranstalten verbunden sind, mit den «ufgà d.- ^ ^ ^r einzelnen 
richtslehre in ihrer Anwendung auf höhere Schulen und ,nd durch 
Unterrichtsgegenstände bekannt zu machen, sowie duich Darbietung vo Während des ersten 
Anleitung zu eigenen Unterrichtsversnchen zur Wirksamkeit als Lehrer zu • n besuchen und 

Vierteljahres haben die Kandidaten nur nach besonderer Anweisung Unterr Dies beginnt im 
zuzuhören, namentlich bei solchem Unterricht, den sie selbst spater ubernehm 

-'- , - ■ c» . st vorgebildet und bcjudjtc da»» die 
*) Georg Goring, geb. 1859 sn Göttingen, wnrde ans dem Ghinnastmn .«»er ha tifi • Mich. 1881-1885 

Universität daselbst. Im Jahre 1881 bestand er die Prüfung fiir dar« höhere Lehramt m’ öon gjtlljst(,v 1887 bis Mich- 

das Probejahr am Kgl. Gymnasium zu Ploe» ab. Hierauf war er wissenschaftlicher ° ’ ,u unb mx Ostern 

1888 am Realproghmnasium ;n Rathenow an der Habel, von da bis Ostern >88.» am 

188i> bis Ostern 1890 am Gymnas. zn Wandsbek. 



zweiten Vierteljahre unter steter Leitung des Direktors oder eines der beauftragten Lehrer und ist für 

jeden Seminaristen auf zwei bis drei Stunden wöchentlich zu bemessen. Mit dem Lehrbetrieb der Anstalt, 

den Lehrmitteln, auch den Turn- und Spielstunden sollen die Kandidaten bekannt gemacht und zn Schnl- 

ausflügen herangezogen werden. Während des ganzen Schuljahres finden in mindestens zwei Stunden 

wöchentlich unter Leitung des Direktors oder eines der beauftragten Lehrer planmäßig geordnete pä¬ 

dagogische Besprechungen mit den Kandidaten statt: es sollen dabei die wichtigsten Grundsätze der Er- 

ziehnngs- und Unterrichtslehre in ihrer Anwendung auf die Aufgaben der höheren Schulen und namentlich 

die von den Kandidaten vertretenen Hauptfächer, Regeln für die Vorbereitung der Lehrstunden, Grundsätze 

der Zucht u. a. zur Erörterung gelangen, und die Kandidaten sollen durch kleinere Berichte pädagogischen 

und schultechnischen Inhalts, schließlich auch durch eine umfassendere Arbeit über eine konkrete pädagogische 

oder didaktische Aufgabe gründlich in alle Seiten der Lehrkunst eingeführt werden. 

Tie Leitung der Seminar-Einrichtung wurde dem Unterzeichneten übertragen, und auf seinen Antrag 

wurden die Herren -Dr. Kehr und Behrens zu Seminarlehrern ernannt. Zur Ausbildung im Seminar 

wurden dem Unterzeichneten die Kandidaten des höheren Schulamts G. Thorbahn, Dr. C. Cold, Dr. 

E Ritzenfeldt und Dr. A. Zielke überwiesen. 

Die Beschäftigung und Anleitung der Kandidaten hat nun während des ganzen Schuljahrs den 

Bestimmungen gemäß stattgefunden. Die angeordneten Besprechungen wurden regelmäßig in jeder Woche 

zweimal gehalten, das eine Mal unter Leitung des Unterzeichneten, das andere Dial wechselnd unter 

Leitung der Herren Dr. Kehr und Behrens, und es ist dabei alles, was im ganzen für den Lehrbetrieb, 

die Zucht und das Gemeinleben ans höheren Lehranstalten, für die allgemeine intellektuelle, ästhetische, 

ethische und religiöse Ausbildung der Schüler, für das Verhältnis der Schüler zu den Lehrern von 

Wichtigkeit ist, zur Erörterung gelangt; es sind ferner die Kandidaten aus das eingehendste in die Lehr¬ 

erfordernisse und die Lehrweise der von ihnen namentlich vertretenen Fächer eingeführt worden. Durch 

fortgesetzte Besuche anderer Unterrichtsstunden aller Art und Teilnahme an Lehrerkonferenzen, Schul¬ 

feierlichkeiten, Schnland achten, Spiel- und Turnstunden wie Schüleransflügen haben sie alle Seiten des 

Schullebens ans den höheren Lehranstalten eingehend kennen gelernt und zugleich die ersten erfreulichen 

Versuche in der Lehrkunst unter Anleitung der dazu bestimmten Lehrer gemacht, und zwar hatte Herr 

Dr. Kehr, der deshalb besonders in seinem sonstigen Unterricht erleichtert war, namentlich die praktische 

Einführung in den deutschen, den griechischen und z. T. den lateinischen Unterricht, Herr Behrens die 

in den französischen und englischen Unterricht, der Unterzeichnete die in die Geschichte, Geographie und 

zum Teil den lateinischen Unterricht wie in die Lehraufgabe ini allgemeinen übernommen. 

Einer Anleitung gemäß, die in der vom Herrn Minister gegebenen Ordnung enthalten ist, hat sich der 

Unterzeichnete auch an den Herrn Stadtschulrat Wagner mit der ergebenen Bitte gewandt, den Kandidaten 

des Seminars und ihm selbst den Besuch mehrerer Unterrichtsstunden in den Stadtschulen zu ermög¬ 

lichen. Mit der größten Freundlichkeit ist Herr Schulrat Wagner darauf eingegangen und hat nicht 

nur einen solchen Besuch in l2 Unterrichtsstunden der Knabenschulen und selbst einer Mädchenschule der 

Stadt vermittelt, sondern auch gütigst die Begleitung übernommen. Es wird ihm dafür hiermit um so 

freudiger Dank gesagt, als diese Besuche unzweifelhaft äußerst anregend und belehrend waren und ein 

schönes Bild einer sicher und zweckmäßig von tüchtigen Lehrern gehandhabten Unterrichtsweise gaben. 

Einmal haben ferner die Kandidaten unter Leitung des Herrn Dr. Kehr auch das „Rauhe Haus" (Pau- 

linnm) im nahen Hamm-Horn besucht und so Gelegenheit zn genauer Kenntnisnahme der inneren und 

äußeren Einrichtung der dort im Dienst der inneren Mission stehenden Rettnngsaustalteu und namentlich 



auch be, „«.chm Sn.erna.seinrich.nng m dm 1°,mannten Famllim wie auch de- Betriebs de- H-nd- 

**TTTX m.d,, ŞĢà Ş wie ŞŞ TtlXZ 
tretende Probinzialschnlrat Herr Direktor Prob U, ^ -im„ Dt gieI((, verwaltet 

Eine Seminarbibliothek ist eingerichtet und let nd) Pädagogik; Schiller, Handbuch 
worden. Sie besteht jetzt aus folgenden Werken: Kern. Gruudnß er Pàşşk, ^ ^eiey. Lehr- 

der prakt. Pädagogik; Schiller, Pädagogische Semmarten , F ^ Answendighersageu; Jäger, Be- 

proben u. Lehrgänge, Heft 2-2t>; Hoppe, u ' g Vorträge; Willmann, Didaktik, 
merkungen über d. geschichtl. Unterr.; ^lllmann, Pa ag g Geschichte der Pädagogik; 
2 Bde.; Orbilius Empiricus, Pädagogische Episteln; Sch Mer ş ^cheibert, Höhere 

Biünch. Vermischte Aussätze; Aiunch, Zur Fo* eru"9 Gymnasialunterr.; Herbst, Ge- 

Bürgerschule; Schiller, Beremsachung u. em)et i ' Eckstein, Latein, u. griech. Unterricht; 
schichtsuuterr. auf höheren Schulen; Wrgct, Forma e -tnf , t Heimatkunde v. Altona u. 

Instruktionen für den Unterr. au den Ghmnas..» Unterr. i 
Umgeg.; Samson, Heimatkunde v. Hamburg; M at za , ) aeograph'schen Bildern; Bau - 
Methodik des geogr. Unterr.; Sach, Schleswtg-Ho em m g • ^ übersetzen?; Salz- 
meister. Gymnasialreform u. Anschauung rm klass. Unterr., Bon , Junge, Geschichts- 

lauu's Md«. Schristen rf. -Ģ «Ş ^ über «Psier- 
unter,ich,; Ordn,,,,,, der l-rakt.Ausbildung de, «e», Şendt, Ansgabenzudeutlchm 
zechiu»; Bitter, Grundlegung zur Lehre »»», erziehenden Unterricht, Le, 

Aufsätzen. . . . ,. .,,k age gemacht hat, die nähere 
Der Eindruck, den die neue Einrichtung im allgemeinen au ) ) bie Kandidaten in den 

Kenntnis von ihr genommen haben, ist der, daß dadur ) eme re ' die Herren Seminaristen 
gesamten höheren Unterricht einzuführen, begründetest, av ha en or der Ordnung gehegten 
selb!, dankbar anerkannt. In wie wei, es hier gelungen. . m l« dem «aß d--^ ^ z.,>r. 
Absichle,, zn enti,,rechen, enlz.eht sich der Ben,teil,,,,, de» Unterzeichn ° Gelegenheit er. 
an! welches sich die an, Seminar thätigen Lehrer vorher gründlich °° -"»' „,hr,°ch sah'» »»d 
hallen hatten, „ach .„anches einer «-sie °„S,efi.hr. ... d.e der 

bedürftig isi. tenet),et e,„. Vielleicht ,-sit sich auch den Grund,„gm e oà' - ^id-ten erteilt 
ge,lallen, das Besilchen anderer Lehr),,,,,dm und „amenN.ch solcher d,e m «* ob„ 
werden, mehr einschränken und die selbständige Kral, der '„„gen Lehrer nach weh,eŗìich.ķ werde, 

der beschritteue Weg in hohem Maße zum Heil und Segen des höheren I g 

darf wohl mit Bestimmtheit erwartet werden. und 21. Juni 
Sn, übrigen war das Leben der Schule -.»„.ch wie ,„ srnheren Za, , tin, 

nahm der stellvertretende Schulrat Direktor Kammer Kenn.,,»w, der g-I-ä „srm.m sich 

zelnen Lehrern. Der Unterricht verlies in, ganzen >,e,),e se), ge, e . besuchten Klasse.,,, vor. 
im allgemeinen guter Gesundheit. Wiederholt am e , se st m u i ^ unternommen, von den 
daß kein Schüler fehlte. Die Sommerausflüge wurde» wieder wie gewoh ( des Unter¬ 
malen Klassen am >7. Mai bei herrlichem Wetter von der 0b-rpŞ 

zeichneten aus 2 Tage nach Flensburg, Glucksburg. Gravensteiu, den ~ ssersleben und zurück nach 
wo Bachtguartier genommen wurde, dein Süderholz aus Alsen, Co un , 

Ģ. Rajeltä. des Kaisers und Königs im vorigen Jahre hatte. 
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tt)ie hier nachgetragen werden muh, Herr Oderlehrer Neuter die Festrede gehalten, die über die Eltern 

und Voreltern der Kaiserin Augusta handelte. 

Durch Verfügung vom 29. Mai wurde mitgeteilt, daß von den durch Se. Majestät den Kaiser 

und König zur Verteilung an Schüler bestimmten großen und kleinen Medaillen in Bronze, welche 1851 

aus die Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen geprägt seien, 2 große für die Ober-Primaner 

Reißland und Rathjens, eine kleine für den Ober-Primaner Silberberg in Anerkennung ihres regen 

Interesses für die deutsche Geschichte und ihre sichere Kenntnis derselben bestimmt seien. Mit Freuden 

hat der Unterzeichnete diese Medaillen eingehändigt. 

Die Gedenktage der Kaiser Wilhelm I. und Friedrich 111. wurden wieder festlich begangen. Die 

Festrede übernahm am 15. Juni v. Js. Herr Oberlehrer Reuter, am 18. Oktober Herr Behrens, am 

9 März d. Js. Herr Oberlehrer Möller, und am 21. März wird von Herrn Lippelt des folgenden 

Geburtstags Kaiser Wilhelms 1. gedacht werden. 

Das Sedanfest wurde in gewohnter Weise bei schönstem Wetter in Pinneberg gefeiert. Die Festrede 

hielt sderr Homfeld. Ren eingeführt waren Freiübungen, welche mit den Schülern der unteren Klassen 

und später mit denen der obersten Klassen veranstaltet wurden, ferner ein Wettturnen in 2 Abteilungen 

an je 2 Geräten, infolge dessen diejenigen Schüler, die nach dem sorgfältig prüfenden Urteiļ der dazu 

eingesetzten Lehrer als Sieger hervorgingen, durch Preise ausgezeichnet wurden. Spiele und Belustigungen 

nahmen wieder in Anwesenheit vieler Angehörigen den schönsten Verlaus. 

Nach der Bestimmung Sr. Majestät des Kaisers und Königs wurde der 90. Geburtstag des 

General-Feldmarschalls Grafen v. Moltke durch eine Vorfeier am 25. Oktober festlich begangen. In 

der Festrede suchte der Unterzeichnete kurz ein Bild des Lebensganges und der.Pedeutung des all¬ 

verehrten Mannes und hochbegabten Führers seines Volkes und Heerführers zu geben. 

Am 9. Dezember fand im Festsaale der Anstalt eine Ausführung statt, bei der Vortrüge von Ge¬ 

dichten, Chorgesängen und Jnstrnmentalstücken abwechselten. Der Reinertrag von 10 Mk. 21 Pf. wurde 

der Levyschen Stiftung überwiesen. 

Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers und Königs in diesem Jahre hielt der Unterzeichnete 

die Festrede. Er sprach über die Auffassung vom Fürstenamte, die Friedrich der Große in seinem 

Antimacchiavell bekundet, und darüber, in wie weit er als König dieser Auffassung nachgekommen wäre: 

daran schlossen sich vergleichende Betrachtungen über die Ausfassung unseres hochverehrten Kaisers und 

Königs Wilhelm 11. von seinem Herrscherbernf. 

Noch verdient Folgendes Erwähnung: Am 4. Dezember v. Js. hat das Altonaische Unterstützungs- 

institut, dem dafür auch hier herzlichster Dank ausgesprochen wird, 800 Mk. zur Beschaffung der Instru¬ 

mente für ein ans Schülern zu errichtendes Blüserkorps bewilligt. Die Instrumente, nämlich Trompete, 

Flügelhorn, Althorn, Tenorhorn, Baryton und Tuba, sind nunmehr sämtlich beschafft. Die Schüler 

erhalten zweimal unter Aufsicht des Gymnasiallehrers Begemann Unterricht. Obwohl die letzten In¬ 

strumente erst vor kurzem eingetroffen sind, ist doch zu hoffen, daß baldigst zu gemeinsamen 

Übungen übergegangen werden kann. 

Die Spielstunden der Schüler haben regelmäßig wie in früheren Jahren stattgefunden. Im ersten 

Vierteljahr beteiligten sich regelmäßig gegen 100 Schüler, im zweiten war die Beteiligung geringer, zu¬ 

mal die Spiele wegen ungünstiger Witterung dreimal hatten ausfallen müssen. 

Auch an freiwilligen von Herrn Begemann geleiteten Turnübungen nahmen zahlreiche Schüler teil. 

Eine tief eingreifende Änderung im ganzen Lehrbetriebe der Anstalt hat zu Michaelis v. Js. ihren 

Anfang genommen. Es sollen nämlich die Wechselcöten, deren einer immer je zu Ostern, der andere 



■ s.v Dftern besinnt, verwandelt werden, damit 
je zu Michaelis beginnt, m Parallelcoten, eren ie in Wegsall komme. So ist Bi. VI zu 
jegliche aus halbjährlichen Verletz,,»,-» . jh Vl in VI» und VI d vargenommen. 
Michaelis ». Is. -i»g°g°°!»° »ad !>°» d-IK» »>- «.hn9 

11,-- 

1,1 1,2 1 11,1 I £, 1 M. im,1 IM,Min,2 

O. 1 M. 
gij I O. ! M.I O. I 5TO.I VI VI 

Vi IV IV ļ V ; > jb,w. bzw. 
Zn- 

sammen 

1. Bestand am 1. Februar >Ģ I , ~h ļ lh 
2. Abaanq bis ;nm ^chlni, de-.- I 

Lchutjohrs 1880/00. - . .> l' > 4| 
8,i. Ang.-'g durch Bcrsttznnc, ',» . î 8 i n 

Osten- i. • 
31,. ZulianA.dnrch Ubernang in de» 

Lotus M. beim. O. ... 
3. -. Angnng durch Aufnahme ;» ^ 

Ostern 
~T Frequein am A„ia„>idH 

i-NlUtiahrs ISW/ltl. 

Anqang in, Snnnierhaldjehr 

«i Ablfang in, Soinnicrlialbjahr. I 1-1 
7,i. Ziilsaiili durch Berschnnil 1» 

Michaelis ... - - - - 
71». gnganli durch Ubcvgonfl >„ den 

Loins Ä!. be-,w. O. be-,w. > l>^ 
7,.. Zuliliiil, durch Anfnahnic 

Blicheclis.■ ■ 
s. izrequen; am Anfani, des 

Winterhalbjahrs 

Znlianst i»> Winterhalbjahr . 

in. Abaaim >,„ Winterhalbjahr 

,1. RmmciK n»i 1. À-ebmm-l^lil 
117 Dnrchichniitsallcr am i. 1st 

tiviinv 181,1 <in Jahrein - 

•_»5 11, 1 11) ! 23 I l V ! 25 

40 

33 ! 37 1 31 1 -VI 

11 
2-1 

,i I 

15 ‘J3 1 2,1 

1 

— 1 
1 

20 
1, 7Ì 11.21 lO.vl 10,7 

In-mir' mol lin Jahren, - . ll',2 1 ,,8j l'>.oļ >0.-1 !■>.■>1 _±—^ o ~ 7tI Michaelis verbliebe» von 

*1 Ostern 1800 verblieben cuts ein Jahr in ihrer blasse: i» i-. >V -> -chiile,, ,„ 

-»Î VI je 3 2chiller in Via und \ I'". 
>, Li» 2chiller trat noch »ach den, 1. Februar in M. > ein. 
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Name Relig. 

Alter 
(nach 

Jahren) 

Geburtsort 
Des Bat 

Stand 

ers 

Wohnort 

Anfei 
(»ach ) 
auf der 
Schule 
über- 
dauvt 

lthalt 
fahren) 

in 
Prima 

Künftiger Beruf 

t. Johannes Foknhl 

2. Max Silberberg 

3. Heinrich Thran 

4. Alfred Reißland 

5. Friedrich Barkow 

6. Max Semper 

7. Anglist Schütt 

8. Eduard Meldest» 

9. Rudolf Rathjen 

10. Louis Sprenger 

evang. 

jüdisch 

evang. 

207-t 

is y, 

20 

20 

197- 

20 

227' 

217- 

19 

18 7, 

GxoßKlinkrode 

Friedrichs¬ 
hagen 

Delve 

Hamburg 

Hamburg 

Altona 

Neuendeich 

Blnmennu 
(Brasilien) 
Itzehoe 

Rotenburg 
(Hessen) 

Organist 

Versicherungsbeamter 

4, weiland Landmaun 

Musiker 

Arzt 

Fabrikant 

st, weiland Lehrer 

Kolonist 

Kanzleirat 

Apotheker 

Schwarzenbek 

Altona 

weil. Delve 

Hamburg 

Hamburg 

Altona 

Steinbek 

Blnmenan 

Altona 

Altona 

0'/1 

7 

!1 

117- 

0 7- 

l 17- 

7 

0 

10 

9 

2 7- 

2 

27- 

3 

2 

27- 

2 

2 

2 

Rechtswissenschaft 

desgl. 

desgl. 

Gottesgelehrtheit 

Heilwissenschaft 

Naturwissenschaften 

GotteSgelehrtheit 

Heilwissenschaft 

Rechtswissenschaft 

Schanspielcrfach 

1. Karl Mangels 

2. Adolf Hoppe 

3. Johann Kahlke 

4. Robert Opitz 

5. Theodor Hinrichs 

0. Fra»; Heinsohn 

7. Wilhelm Wolff 

8. Henry Schrader 

9. Hans Matthiessen 

10. Wilhelm Römer 

evang. 207' 

177' 

177- 

177- 

20 

217' 

187' 

197' 

18 

207' 

Pinneberg 

Eutin 

Jersey City 
(Verein. Staat) 
Altona 

Osterhever 

Heist 

Hildesheim 

Pinneberg 

Cismar 

Itzehoe 

Rentmeister 

Agent 

Kaufmanit 

Obertelcgrapheu- 
Asststent 

Landmann 

Hofbesitzer 

Professor, Gymnasial 
Oberlehrer 

Hanptlehrer 

Amtsgerichtsrat 

ch, weiland Land¬ 
gerichtsdirektor 

Pinneberg 

Hamburg 

Altona 

Hamburg 

Tetenbüll 

Heist 

Altona 

Piuncberg 

Altona 

Altona 

9 7- 

0 7- 

87- 

8 7- 

3 

8 

57, 

9 

9 

12 

27- 

2 

2 

2 

2 

2 Va 

2 

2 

2 

2 

Postfach 

Gottesgelehrthcit und 
Sprachwissenschaft 

Höheres Lehrfach 

Postfach 

Heilwissenschaft 

desgl. 

Bergfach 

Rechtstvissenschaft 

desgl. 

desgl. 

Das. Zeugnis für den einjährigen Dienst haben bei ihrer Versetzung nach Ober-Sekunda zu Ostern 

ö. Js. 16, zu Michaelis lö Schüler erhalten; von ihnen sind Ostern und Michaelis je 4 in einen 

praktischen Beruf eingetreten. 

3. Übersicht über die Abiturienten. 

Am 16. September v. Js. und 26. Februar d. Js. fand unter Vorsitz des Königlichen Kommissarius 

Direktor Prof. Dr. Kammer die mündliche Abiturienten-Prüfung statt. Beide Male wurden die sämt¬ 

lichen Abiturienten, die sich gestellt hatten, je 10, für reif erklärt. Von den erstern wurde Silberberg, 

von den letzteren wurden Hoppe, Kahlke, Opitz, Hinrichs, Wolfs und Matthiessen von der mündlichen 

Prüfung befreit. Über die Verhältnisse dieser Abiturienten giebt die folgende Übersicht Auskunft. 
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V. Sammlungen. 
I. Die Lehrerbiblìothek erwarb: . ^ ^ 

». an B°» dee Kgl. Dänischen .-I-.-Ich-'' 7.--^-'°°^^ 

Gute des Herrn Gch-imr-,S îucht: A-rbager sor Rardlsk O - ^' $ ’ ' , 

der »g>. Dänischen Gesellschns. der «rlsenlchäs.'ne CmW ^ 
ft 3 1890 ft 1 u 2, u. Libri memoriales capit. Lnndensis, von der i , .; , 

knnü^kd.n Dän. Geich e M.ns.Mr.. li. «,P°ns 7,à Ņà'»: 

Alteschriftengesellschaft: Rardisle Faittdsmmder. l. H-st, Stadtbibliathek: 
Hamburg: 3al>rb»ch der Hamb. Anstalten. 7. ^ah-N , >w» er H ^ ^^bllen «alälng 
Bļitteilunaen VII; von der Deutschen Lreewartc zu H 6 mroiKikmiaen Ill 1' 
idrer Bibliotheļ, »an der m»II, em at i I ch e» Gesellschast z» Hamburg: ' ’ 
°N,«°! Un.srrich.ämin.sterinm: «UH. Geschichte der Herrsch-,' *>f' 1 * ' 

mu. «Ķàgenn. math. Deman,traàten (a. Mwa.d- 
Die Bau- und Kunstdenkmäler im Herzogt. Lauenbnrg, Uhllg, Das hu» I Museen: 
Forchhammer, Prolegomena zur Mythologie; von der general,re It °» d r Kg^^l ^ 

Panofka, Gemmen und Inschriften m d. Kgl. Mus.; vou ftrn. Pastor ^ Preußens land- 

St--..» des Alter,um- nnd die christlicher »lļ-n-Ņches «drediuch 
wirtschaftliche Verwaltung 1873—1877; von Kobner L Co. (Hrn. - ^ -„^ 90 ft l u. 2.; 

ä. I*—rrÄ'v. s 
rrr: ä sää zr*™ «ä 
Volksbücher, Englische Komödianten, Fischart, Opitz, Flemming, Logan, ~(“in ' 
Neukirch, Wernicke, Gottsched, Bodmer, Breitinger); Welt rich, Friedrich Schmer, ' 

Dramaturgie d. Klassiker, 2 Bde.; Denffel, Gesch. d. röm. Litt., b. Auftz; •«««***£ 

Phädrus erläutert und ergänzt; Teuffel, Lat.Stilübungen; Busolt, Grrech. grabend d 
dermann. Dreißig Jahre denlscher Gesch.. - «de... Gnrli... Knns, ... K"» Ş àànd d. 

Resacmation; Tdmnaê Murner ». d. Kirche d-ê ^«»->°>.rrS: , H Ģeneral. 
Neumann.Partsch. Pl,»sil-,isch. Geagraphi. »an Griechenlands Giintd-r. G-ķ>' Ģ „j,^ 

stabskarten der Umgegend v. Hamburg; Cantor, Gesch. der Mathematik; gni , M ^ f 
1. R.tl,wisch. Sah-eäb-richte liber d. h-l,°,° Schulwesen. l„ „ lV, Bn, ķ«" 

d. deutschen Unterricht in Ul; Menge, Der Kunstunterricht nu Gymnapum; d Schul¬ 
preußischer Direktvren-Konferenzen; Klußmann, Systematisches Verzeichnis der All, g . 

schriften 1876 85. 2, Die Schülcrbililiothck erwarb: , 

für die Klassen: 1: Opitz, Schauspiel der Griechen und Römer; Bolz, Charakieib.ldcr, .'.rr.. 

Mil it. Wochenblatt, à-s Beiheft; Engelmann, Bilderatlas; Menge, an, ^rtenburg- 
11,: Freytag, Mathy; Ba ur, Geschichts- und Lebensbilder; Droyse", , ^ ^ , 

Scheffel Ekkehard; v. Arnim ».Brentano, Des Knaben Wunderhorn; ' 
Uilgen; Schuchhardt, Schliemann; Vaterlandslieder; Hottinger, D,e Welt m Wort nn 

Bild; Müller-B ohn, Moltke. 
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II, : Sang, Histor. Lesebuch, 2 Bde.; Freytag, Bilder; Masius, Geogr. Lesebuch; Fischer. 
Griech. Staatsmänner; Hotting er, Die Welt in Wort und Bild; Meyer, Festspiele; Rackwitz, 

Aus großer Zeit; Im neuen Reich. 
nll: Rheinhard, Kriegsaltertümer; Schwab, Volksbücher; Maurer, Deutsch-franz. Krieg; 

Burmann, Stanley; Öhler, Bilderatlas; Ergänzungen zum Seminarlesebuch. 
III, ,. Hauff, Märchen; Otto, Der große König; Müller, Cook; Maurer, Deutsch-franz. 

Krieg; Kirchner, Lesebuch; Wagner, Germania; Rogge, Moltke. 
IV; Reinicke, Märchen; Lohmeyer, Jugendschatz. 
V: Sig. Rüstig; Osterwald, Sang und Sage; Pichler, Heldengeschichten, Rotbart, Deutsche 

Kaiser; Musäus, Märchen. 

z. Für die geschichtlich-geographische Sammlung wurden angeschafft: 
Kiepert, Volksschulwandkarte von Palästina; Bamberg, Physikalische Karte von Asien und 

von Afrika; Sydow-Habenicht, Physikalische Karte von Süd-Afrika und von Kamerun und Togo. 

4. Für die uaturwissenschaftlicheu Sammlungen wurden angeschafft: 
Kleines Gestell zum Wegeparallelogramm; Löwys Gestell (Weinh. Dem.); Wellenmaschine nach 

Christiaui- Messinggefäß zur Bestimmung des Siedepunkts; Kalorimeter nach Weinhold; Döbereiners 
Feuerzeug'; Fluorescenzflüssigkeit; ein schwarzer Schieferglobus; * Wandtafeln nach Leuckart-Ritsche; 

ein Affenskelet. _ 

3»r alle Zuwendungen, die in dem verflossenen Schuljahr wiederum mehrfach an das Kgl. Chri- 

stianeum erfolgt sind, sage ich hiermit freundlichsten Dank. 

VI. Stiftungen und Unterstützungen. 
Kleinere Schrödersche Stipendien wurden au 11 Primaner und 2 Obersekundaner erteilt, andere, 

namentlich Bücher, aus der Klausenscheu und Funkeschen Stiftung. Aus der vom Unterstützungsinstitut 
errichteten Bücher-Stipendien Stiftung erhielten 25 Schüler Schulbücher im Werte von zns. 175 Mk. 

Ein großes Leidersdorfsches Stipendium im Betrage von 900 Mk. jährlich auf 4 Jahre erhielt zu 
Michaelis v. Is. Max Silberberg, ein kleineres Leidersdorfsches von 225 Bik. jährlich , auch auf 4 
Jahre erhielt zu Ostern d. Is. Henry Schrader, ein für einen Theologen bestimmtes Schröder-Stipendium 
von 360 Mk. jährlich ans 3 Jahre ist von der hochansehnlichen Stipendien-Kommission an A. Hoppe 

vergeben. - 

VII. Mitteilungen. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, d. 6. April, um 9 Uhr morgens mit der Prüfung der an¬ 

gemeldeten Schüler. Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete am Freitag, dem 24. Marz, von l I bis 
1 u()r in seiner Wohnung (Hoheschulstraße) entgegen. Vorzuzeigen sind dabei ein Taufschein bezw. 
Geburtszeugnis und ein Impf- bezw. Wiederimpfuugsschein, bei Schülern, die schon eine öffentliche Anstalt 
besucht haben, auch ein Abgangszeugnis. Zu Michaelis d. Js. können Schüler in VI und V nur auf¬ 
genommen werden, wenn sie schon die Kenntnisse eines halbjährigen Unterrichts in diesen Klassen 

nachweisen. 
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